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Amtliches.
Bekauntmachnng des K. Ministeriums des Inner«
detr. die Organisation des Arbeitsnachweises.

Unter Abänderung der in der Bekanntmachung vom
17. Dezember 1895, betreffend die Organisation deS Arbeits¬
nachweises (Amtsblatt S . 474 ) niedergelegten Bestimmungen
über die organische Verbindung der kommunalen Arbeits¬
ämter Württembergs ist angeordnet worden, daß vom 1.
August d. I . an die Nachweise über die bei den einzelnen
Arbeitsämtern nicht befriedigten Nachfragen nach Arbeitern
während der Monate März bis November je einschließlich
am Abend des Dienstag , Donnerstag und Samstag
jeder Woche durch die mit dem städtischen Arbeitsamt Stuttgart
verbundene Zentralstelle an sämtliche Gemeinden mit
mehr als 2000 Einwohnern  und an solche kleinere
Gemeinden, für welche die- besonders gewünscht wird , ver¬
sandt werden. Die Nachweise find dazu bestimmt, sofort
nach ihrer Ankunft bei den Gemeindebehörden durch öffent¬
lichen Anschlag zur Kenntnis der stellensuchendenArbeiter
gebracht zu werden.

Um sodann Arbeitgebern und Arbeitern in Gemeinden,
welche kein Arbeitsamt haben, einen möglichst leichten Verkehr
mit dem nächstgelegenen Arbeitsamt zu ermöglichen, ist die
Einrichtung getroffen worden, daß die Arbeitsämter den
OrtSvorstehern, Herbergen zur Heimat, Verpflegungsstationen
und Arbeitrrkolonien, welche darum nachsuchen, eine genügende
Zahl von Anmeldeformularen für arbeitersuchende Unter¬
nehmer wie für stellensuchende Arbeiter zur Verfügung stellen,
die von den Beteiligten auszufüllen und von den Ortsvor¬
stehern al» portopflichtige Dienstsache an das nächstgelegene
Arbeitsamt einzusenden sind.

Stuttgart , den 28. Juni 1898.
K. Ministerium des Innern.

P i s che k.

Die Schnltheitzeuämter  deS Bezirks werden auf vor¬
stehende Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern
(Amtsbl . Nr . 17 S . 261) noch besonders aufmerksam ge¬
macht und angewiesen, dieselbe in ihren Gemeinden in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen eventuell unter Angabe
darüber , wo der öffentliche Anschlag der von der Zentral¬
stelle des Stuttgarter Arbeitsamts ausgegrbenen Stellennach¬
weise erfolgt.

Die OrtSbehörden der Gemeiudr « unter  2000
Einwohner,  welche die Mitteilung der Nachweise über die
bei einzelnen Arbeitsämtern nicht, befriedigten Nachfragen
nach Arbeitern wünschen, wollen dies alsbald anher anzeigen.

Nagold,  den 9. Juli 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Gestorben:  Marie Graß,  geb . Haußer, Herrenbrrg. —
Katharine Fischer,  We ., daselbst. — Clara Mezger,  geborene
Mosapp, Altburg.

Die amerikanischen Siege und deren Folgen.
-j- Die Vernichtung der spanischen Flotte vor Santiago

durch das dreifach überlegene amerikanische Geschwader
unter Admiral Sampson, die bevorstehende Einnahme San¬
tiagos durch das amerikanische Landheer unter General Shaf-
ter, die Ankunft neuer amerikanischen Verstärkungen vor
und auf der Insel Kuba, die Fortschritte der Amerikaner
vor Manila, der Hauptstadt der Philippinen, die angedroh¬
ten Bombardements der spanischen Häfen durch ein fliegen¬
des amerikanisches Geschwader unter Admiral Watson, die
Zerfahrenheit und Verwirrung in der spanischen Kriegslei¬
tung, die nicht einmal rechtzeitig genügende Truppen nach
Santiago sandte, obwohl angeblich noch hundert Tausend
spanische Soldaten auf Kuba sein sollen, die grenzenlos
thörichten:Irrfahrten des spanischen Geschwaders unter
Admiral Samara, und endlich die reichen Hilfsquellen der
Amerikaner gegenüber den zu Ende gehenden Kriegs- und
Geldmitteln der Spanier stempeln die Erfolge der großen
amerikanischen Republik über das entartete und verwahrloste
Spanien zu einem zweifellosen Siege. Kuba und höchst
wahrscheinlich auch Portorico samt den Philippinen find
für Spanien verloren und werden in dieser oder jener Form
dem amerikanischen Machtbereiche einverleibt, wenn auch die
Vereinigten Staaten statt der Einverleibung die mildere
Beherrschungsart in Gestalt eines Protektorats wählen wie
die Engländer in Egypten.

Groß und folgenschwer find diese amerikanischen Siege
für Nordamerika, für Europa und für die ganze Welt, denn
Nordamerika hat mit diesen Erfolgen die Bahn der Welt-
machtSpolitik betreten. Die unermeßlichen Gebietsflächrn
der Vereinigten Staaten genügen dem amerikanischen Ehr¬
geize und Machtbewußtsein nicht mehr, Nordamerika legt
seine kräftigen Fäuste auch auf Westindien und zugleich
auch auf wichtige Gebietsteile Ostasiens, die Philippinen

Nagold, Montag den 11. Juli
1 und die Sandwichinseln . Eine solche Eroberungspolitik

eines übermächtigen Großstaates gegenüber einem schwachen
Staatswesen ist seit den Zeiten Napoleon Bonaparte 's nicht
dagewesen, nur mit dem gewaltigen Unterschiede, daß der
gegenwärtigen amerikanischen Eroberungspolitik sechs starke
europäische Großmächte aus Furcht vor Jntereffrnschädigungen
ruhig zusehen, während nach den Schlachten von Jena und
Austerlitz ganz Europa vor Napoleon Bonaparte im Staube
lag. Welch' einen großartigen Aufschwung muß nicht Ame¬
rikas Handel und Industrie nehmen, wenn nun bald ganz
Westindien und wertvolle Gebietsteile OstasienS dem ame¬
rikanischen Machtbereiche, das heißt dem Unternehmungsgeiste
und der unerschöpflichen Kapitalmacht der Amerikaner über¬
antwortet werden. Tabak, Zucker, Kaffee und Baumwolle,
vier hervorragende Welthandelsartikel , find vorzugsweise die
Erzeugnisse Westindiens und der Philippinen , und man
kann sich denken, welchen Nutzen die thalkräftigen Ameri¬
kaner daraus schlagen werden. Nur ein Lichtstrahl scheint
auS dieser neuen Situation der Weltmachtverhältniffe für
Europa , daß Nordamerika in seiner erweiterten Interessen¬
sphäre um sich nicht größere und gefährlichere Gegner zu
schaffen, auch nach einer besseren HandelSverständigung mit
den europäischenGroßmächten suchen wird , wenigsten- giebt
der neue zwischen Nordamerika und Frankreich abgeschlossene
GegenseitigkeitSvertrag dieser Hoffnung Raum.

Hages-Hleuigkeiten.
Nenisches Leich.

Stuttgart,  7 . Juli . Die Unternehmungslust scheint
in Stuttgart eher wachsen als abnehmen zu wollen. Wie
verlautet , soll daS von einer Kommandite-Gesellschaft für eine
Million angekaufte Wittwer 'scheAnwesen in der Frirdrichstraße
gegenüber dem Bahnhof samt Hintergebäude von Grund
auS niedergelegt und darauf ein Hotel mit Restaurant,
sowie Hegen den Hof «in Variötstheater mit etwa 800 Plätzen
errichtet werden. Ein weiteres Variötötheater soll im
Kolb'schen Garten bei der Zahnradbahn erstehen und ein
drittes ist dem ehemals Bardili 'schen Anwesen in der
Tübingerstraße zugedacht. Weiterhin wird davon gesprochen,
daß ein englisches Finanz -Konsortium im Begriff stehe, ein
bedeutendes Areal im Mittelpunkt der Stadt zu erstehen,
um darauf mit einem Aktienkapital von 5 Millionen Mark
große Kaufhäuser, sowie ein Hotel aufzuführen . Sollte das
Projekt zu dem Legionskasernenplatzin Beziehung stehen, so
würde es die Bürgerschaft begrüßen, wenn dieser den ganzen
Stadtteil verunzierende Bau endlich von der Bildslächr
verschwinden würde. Man ist allgemein erstaunt darüber,
daß die Kaserne neuerdings baulichen Veränderungen unter¬
zogen wird , um hier einzelne Klaffen des Eberhard -Ludwig-
Gymnasiums , Kanzleien u. s. w. unterzubringen . — Die
Gesellschaft, welche den Eyach-Sprudrl gewinnt und vertreibt,
ist in Liquidation geraten, welche bis 1. Januar 1899
durchgeführt sein soll.

Stuttgart,  9 . Juli . Die allgemeinen Annahmen,
daß Prinzessin Pauline nach ihrer Verheiratung mit ihrem
Gemahl in Stuttgart bleiben werde, bestätigen sich nicht.
Das junge Paar wird vielmehr nach Potsdam übersiedeln,
wo der Erbprinz von Wied beim dort garnisonierenden
Garde -Ulanen-Regiment Dienst thut.

Stuttgart,  9 . Juli . Bezüglich des Besuches der
Solitude erläßt das Stuttgarter Stadtpolizeiamt folgende
Bekanntmachung : Das Tübinger Infanterie -Bataillon ist
am 2. l. Mts . wegen einer größeren Zahl von Typhusfällen
nach dem Jagdschloß Solitude übergefiedelt. Nach einer
Mitteilung des Generalkommandos ist dem Publikum für
die erste Zeit des Aufenthalts des Bataillons auf der
Solitude eine gewisse Beschränkung im Besuch derselben zu
empfehlen. — Stadtpolizeiamt . Wurster.

Stuttgart,  9 . Juli . In Bebenhausen wurden vom
kgl. Hof 4 an das Schloß angrenzende Gebäude erkauft
(die frühere Mühle , die Sägmühle und 2 weitere Gebäude).
Wie verlautet , gedenktS . Exc. von Platow ein Wohnhaus
zu erstellen, und auf dem übrigen Platz werden größere
Stallungen für den kgl. Marstall gebaut. Es ist dies ein
Zeichen, daß den hohen Herrschaften der Aufenthalt in Be¬
benhausen gut gefällt.

Böblingen,  9 . Juli . Wie in der vor einigen Jahren
für die hiesige katholische Diaspora -Gemeinde geschaffenen,
ständigen Stadtpfarrverweserei ein langgehegtes Bedürfnis
seine Lösung fand, so ist ein weitere« Werk nunmehr auch
in Angriff genommen. Für die sich stetig mehrende Seelen-
zahl der katholischen Kirchengemeinde reichte nämlich der
Raum , in welchem die Gottesdienste abgehalten werden,
nicht mehr. Den eifrigen Bemühungen deS Hrn . Stadt-
pfarrverwesers Eberhardt ist es jetzt zu verdanken, daß
der Bau eines eigenen separaten Gotteshauses (bisher war
auch noch die Schule im gleichen Gebäude) in Angriff ge¬
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nommen wurde. Im vorigen Monat wurden die Bau-
arbeiten in Voranschlag von etwa über 50000 ^ zur
Verakkordirung ausgeschrieben. Die Fundamentierung ist
bereits fertig gestellt. Der Bau soll bis Oktober noch unter
Dach gebracht werden.

Eßlingen,  8 . Juli . (Korresp.) Bei der gestrigen
Schultheißenwahl in Deizisau hies.Oberamt « traten als Kandi¬
daten auf der beim k. Oberamt hier angestellte Revisionsassistent
Keim und der von hier gebürtige Oekonom Carl Seifried,
ansässig in Cannstatt . Die Wahl fand unter der Leitung
von Obrramtmann Pommer unter regster Beteiligung statt,
da insgesamt 95°/, von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten.
Keim wurde mit 130 Stimmen gewählt , Seifried erhielt
78 Stimmen.

Vom Truppenübungsplatz,  9 . Juli . (Korresp.) Mit
dieser Woche nehmen die Gefechtsschießübungen auf den ver¬
schiedenen Schießfeldern des UebungSplatzes ein Ende und
eS beginnen für die Regimenter Nr . 122 und Nr . 123, die
zur Zeit im Barackenlager liegen, di« Geländerxerzitien im
Regiments - und Brigadeverband . Während der Zeit , da
das Schießen schweigt, ist für die Pächter des WieswachseS
die Gelegenheit zur Heuernte freigelaffen. Für die ehema¬
ligen Grundbesitzer im heutigen Gelände der UebungSplatzes
wurde der Pachtschilling äußerst nieder angesetzt.

Münsingen,  9 . Juli . Die Vorarbeiten zum Eisen¬
bahnbau Münfingen -Schrlklingen find in vollem Gang.
Die Eisenbahnbausektion, die in Münsingen ihren Sitz hat,
hat die AuSmeffungS- und Absteckungsarbeiten nahezu hälftig
beendigt. Von Münsingen aus zieht der Bahnstrang in
südöstlicher Richtung durch Heuthal , dann in südlicher Rich¬
tung durchs Schanden- und Schmiechthal, außer einigen
nötig werdenden kurzen Hügeldurchstechungen sind keinerlei
Terrainschwierigkeiten zu überwinden. Der Bahnbau soll
so beschleunigt » erden, daß der Bahnstrang im Spätjahr
1899 in Betrieb genommen werden kann.

Remonto-Depotdrethülen , 9. Juli . Vom Landes-
gestüt Marbach kommend, stattete gestern der Minister des
Innern in Begleitung des Landoberstallmeistersv. Scholl
dem Remonte-Depot einen Besuch ab. Nach eingehender
Besichtigung der ganzen Anlage fuhr S . Exzelenz über
Enabeuren und Feldstetten durch den Truppenübungsplatz
nach Münsingen zurück.

Tuttlingen,  9 . Juli . Unter den hiesigen städtischen
Beamten macht sich eine Bewegung für Anstrebung einer
Gehaltsskals geltend, welche in den meisten größeren Städten
Württembergs eingeführt ist und eine GehaltSvorrückung
auf derselben Stelle mit dem wachsenden Dienstalter ermög¬
licht; somit dem System der sogenannten „Seelenwärterei"
ein Ende macht. Hoffentlich wird auch die hiesige Stadt
dem Beispiel anderer bald folgen und im Interesse des
Ganzen allen ihren Beamten, die Lehrer inbegriffen, eine
nach dem Alter abgestufte Gehaltsaufbesserung zuteil werden
lassen.

Ulm,  9 . Juli . Oberbürgermeister Wagner trifft nach
mehrwöchentlicherAbwesenheit heute Abend wieder hier ein.
Man ist gespannt, was er in der EntfrstigungSangelegenheit
in Berlin erreicht hat . — Der städtische Etat für daS
laufende Jahr ergiebt in seiner Zusammenstellung : Ausgaben:
1145 166 ^ Einnahmen : 773 347 ^ Zur Deckung
des Fehlbetrags von 371809 ^ werden dem Uberschuß
deS GaS- und Wasserwerks 51809 ^ entnommen und
320 009 ^ als Stadtschaden umgelegt. — Heute früh  7
Uhr stießen zwischen hier und Beimerstetten auf der sog.
Blockstation bei Jungingen , wo gegenwärtig daS 2. Geleise
verlegt wird, einige mit Arbeitern besetzte Materialwagen
zusammen. 2 Personen wurden verletzt, ein Arbeiter schwer,
einer leicht. Der Materialschaden ist ziemlich beträchtlich.

Ravensburg,  9 . Juli . (Korresp.) Die durch den
Tod des Stadt - und Hospitalwundarztes Hillrr erledigte
Spitalwundarzt - und Leichenschauerstelle soll getrennt zur
Bewerbung innerhalb 8 Tagen ausgeschrieben werden. Das
Wartegeld der elfteren Stelle , um die sich nur praktische
Aerzte bewerben dürfen, beträgt 500 während die Stelle
des Leichenschauers auf ca. 700 ^ fixiert ist.

Schussenried,  8 . Juli . Der Oberschwäb. Zweigoerein
für vaterländische Naturkunde wird am 23. Juli einen
Ausflug nach Ratzenried machen, auf den Moränehügel,
Kögelega, Ruine Altratzenried, Elektrizitätswerk Neu-Mühle
an der Argen mit den glacialen Geschiebauflagerungen auf
dem Tertiär.

Berlin,  8 . Juli . Eine Umformierung der Artillerie,
die aus dem Papier bereits festgestellt sei. ist nach der Voss.
Ztg . in den letzten Tagen in Metz bei dem Jubiläum deS
sächsischen Fußartillerie -RegimentS in privaten Gesprächen
in OsfizierSkreisen als bevorstehend bezeichnet worden. Bei
der Fußartillerie sollen zunächst alle Regimenter , die zur
Zeit noch nicht voll 3 Bataillone haben, auf diese Stärke



gebracht werden . Dazu sollen die überschießenden Kompagnien
als Stamm für das 3 . Bataillon dienen . Diese Neufor-
motion oder richtiger Verstärkung der Fußartillerie dürfte
etwa 20 — 25 Kompagnien umfassen und soll am 1. Oktober
1899 in Kraft treten.

Berlin , 8 . Juli . Wie auS Odde gemeldet wird , hat
die feierliche Enthüllung des Denkmals für den im vorigen
Jahr bei der Nordlandsreise verunglückten Lieutenant von
Hahnk « heute früh im Beisein des Kaisers stattgefunden.
40 Mann von dem norwegischen Kriegsschiff „Herald
Harfagar " standen zu Ehren des Vorgangs in Parade.

Berlin , 8 . Juli . Vom Fürsten Bismarck wissen
die „Leipz . N . N . " wieder mancherlei bemerkenswertes zu
erzählen . Es wird bestätigt , daß der Fürst wegen seines
Befindens fast gar keine Besuche empfangen könnte . Die
Schmerzen zwingen ihn dazu , sich die größte Schonung auf¬
zuerlegen . Noch dieser Tage habe eine Abordnung chileni¬
scher Offiziere , welche den Fürsten vor ihrer Abreise begrü¬
ßen wollten , das Schicksal aller teilen und darauf verzichten
müssen den Altreichskanzler zu sehen. „Die Herren haben
ihm aber , obgleich er seit dem Jahre 1892 oder 93 nicht
mehr in den Sattel gestiegen ist, ein Paar prächtige chile¬
nische Sporen , Steigbügel u . s. w., die das Herz jedes
ReitermanneS erfreuen müssen , zum Geschenk gemacht ." Ueb-
rigens habe , so berichtet der Gewährsmann weiter , Fürst
Bismarck trotz seines schmeizhaften Leidens seinen Humor
und seine Geistesfrische bewahrt , sei auch körperlich bei gutem
Appetit . Dagegen scheine unter den obwaltenden Umstän¬
den leider wenig Aussicht vorhanden zu sein, daß sich der
Wunsch des Fürsten , einen Teil des Sommers in Varzin
zu verleben , verwirklichen läßt . — Bemerkenswert erscheint
auch, was über die Teilnahme des Fürsten an den kriegeri¬
schen Ereignissen in Amerika gesagt wird . Daß ihm der
spanisch -amerikanische Krieg die Ruhe seiner Nächte rauben
würde , wenn sie sonst nur vorhanden wäre , glaube ich nicht.
Er beobachtet natürlich den Gang der Ereignisse mit Auf¬
merksamkeit , aber mit der ganzen Kühle deS vollständig
unbeteiligten Zuschauers . Für durchaus unwahrscheinlich

laube ich eS halten zu müssen , daß er für die eine oder
ie andere der beiden kriegführenden Mächte eine besonders

stark entwickelte Sympathie empfände . Was die Vereinigten
Staaten betrifft , so meine ich nicht fehl zu gehen , wenn
ich annehme , daß der Fürst der bei uns Deutschen land¬
läufigen Neigung , den Bankers eine gehörige Tracht Prügel
zu gönnen , wenigstens nicht allzu schroff gegenüber steht,
andererseits aber dürften die Spanier ebenso wenig seine
Liebe sein . Auch haben die Spanier sich nach Friedrichs-
ruher Auffassung bisher doch minderwertig gezeigt ; sie sind
überdies fanatische Deutschenhasser , und es ist nicht eivzu-
sehen, weshalb man sich für sie irgendwie ins Zeug legen
sollte . Mit großer Befriedigung wird es in Friedrichsruh
jedenfalls ausgenommen werden , wenn jetzt der Anschein,
der kürzlich bestand , als ob aus deutscher Seite irgend eine
Einmischung in den spanisch -amerikanischen Streit unter
Umständen in Frage kommen könnte , zu weichen beginnt.
Fürst Bismarck hält die strengste Wahrung der Neutralität für die
einzig richtige Politik Deutschlands und ist, glaube ich, der
Meinung , daß wir mit der größten Gelassenheit ruhig Zu¬
sehen können , wenn Spanien und Amerika sich gegenseitig
gründlich das Fell gerben.

Berlin , 9 . Juli . Die „Findigkeit " der Post ist schon
oft an anscheinend sehr leichten Aufgaben gescheitert , und
noch täglich ereignen sich unerfreuliche Geschehnisse dieser
Art . Bisher dachte man jedoch , es könne nur ge¬
wöhnlichen Menschenkindern passieren , daß sie trotz an¬
scheinend genügender Adresse die findige Post nicht findet,
aber wie das nachfolgende Beispiel beweist, sind auch die
Regierenden in Deutschland für die deutsche Rrichspost un¬
auffindbar . Das Berl . Tagbl . schreibt : „Vor uns liegt ein
Brief mit der Adresse : Sr . Hoheit dem Herzog Johann
Albrecht zu Meklenburg . Schwerin . Dieser Brief , der
in Berlin aufgegeben und abgestempelt wurde , gelangte an
den Absender zurück. Unter der Ortsangabe Schwerin war
mit Blaustift als „postalischer Vermerk " die Frage „welches ? "
gesetzt worden . Die Post wußte nicht, nach welchem Schwe-
rin sie einen an den Regenten des Großherzogtums Mek-
lenburg -Schwerin adressierten Brief senden sollte . Ein Laie
würde vielleicht annehmen , es sei die Residenz des Herzogs,
die Hauptstadt deS Großherzogtums Meklenburg -Schwerin
gemeint ; die Post hielt sich aber für verpflichtet , immerhin
die Frage offen zu lassen , ob sich Herzog Johann Albrecht
vielleicht in dem posrn ' schen Städtchen Schwerina . d. Warthe
aufhalte oder in einem der Dörfer Schwerin im Kreise Tel¬
tow und Schwerin im Kreise Regenwalde . Das Resultat
war , daß der Brief an den Absender zurückging mit der
Frage : „welches Schwerin ? "

Berlin , 9 . Juli . Wie dem „Berl . Tagebl . " auS
Madrid gemeldet wird , sind der Kriegsminister , der Marine¬
minister , der Minister des Aeußern , sowie Marschall Blonco
dagegen , jetzt Frieden zu schließen , die übrigen Minister
dafür . Sagasta weiß nicht , was er thun soll, und verschiebt
die Lösung von einem Tage zum andern.

Das Telegramm , das Kaiser Wilhelm anläßlich der
Katastrophe der „La Bourgogne " an den Präsidenten Faure
gerichtet hat , lautet in der Urbersetzung folgendermaßen:
„Soeben vernehme ich die Nachricht von der schrecklichen
Katastrophe , welche Frankreich durch den Ve lust der
„Bourgogne " betroffen hat . Ich bitte Sie , Herr Präsident,
von meinem wärmsten Mitgefühl überzeugt zu sein. ES
wäre mein aufrichtigster Wunsch , daß die Tiefe meines
Mitgefühls im Stande wäre , die Thränen jener Unglück¬
lichen z l trocknen , welche diesen so schmerzlichen Verlust er¬
litten , aber nur Gott allein hat die Macht , die Herzen zu
trösten . " — Präsident Faure  erwiderte telegraphisch : „ Ich
bin lebhaft bewegt durch das Telegramm , in welchem Ew.

Majestät mir Ihr Beileid aus Anlaß der entsetzlichen
Katastrophe der „La Bourgogne " übermitteln und ich danke
Ew . Majestät für das so erhebende Mitgefühl , welches
Ew . Majestät mir ausdrücken für die Familien , die das
schreckliche Ereignis in tiefsten Schmerz versetzt. "

Ausland.
Aus der Schweiz , 8 . Juli . Ein eigentümlicher Boykott

schwebt gegenwärtig gegen die Stadt Sulz im Kanton Aar¬
gau . Vor 6 Monaten gab die Gemeinde ihrem Schullehrer,
der ihr 50 Jahre treu gedient hatte , den Abschied, ohne
ihm auch nur einen Pfennig Pension zu bewilligen . Aber
als die Stadt nun einen neuen Lehrer engaqiren wollte,
stieß sie auf unerwartete Schwierigkeiten . Kein einziger
Lehrer bewarb sich um die ausgeschriebene Stelle , auch nicht,
als etwaigen Bewerbern außer dem gesetzt. Gebaltsmaximum
eine hohe Extragratifikation in Aussicht gestellt wurde . Der
aargauische Lehrerverein hat die Stadt nämlich aus den
Index gesetzt und erklärt , daß er den Boykott erst dann
aufheben würde , wenn dem entlassenen Lehrer eine angemessene
Pension bewilligt würde . Die Gemeinde beschloß nun , gegen den
Lehrerverein klagbar zu werden . Aber im ganzen Kanton
Aargau findet sich kein einziger Advokat , der geneigt wäre,
die Stadt vor Gericht zu vertreten . Der Lehrerverein hat
bei seinem energischen Vorgehen die Sympathien des ganzen
Kantons auf seiner Seite , und es heißt sogar , daß außer
den Lehrern und den Advokaten demnächst auch noch andere
Berufsklassen die Stadt Sulz in Acht und Bann thun
wollen.

Wien , 8 . Juli . Das Jubiläumsbundesschießen ist
nach mehrtägiger Dauer beendet . In der Festhalte fand
ein AbschiedSbankett statt . Der Vizepräsident des Zentral¬
komitee Fürst TrautmannSdorf , brachte daS Hoch auf den
Kaiser auS und Oberschützenmeisterstellvertreter Ziegelmayer
toastete auf die Armee . Bürgermeister Lueger dankte den
österreichischen und den auswärtigen Schützen für das Mit¬
wirken zum Gelingen des Festes und trank auf die Gäste.

Paris , 8 . Juli . Deputiertenkammer . Das Haus ist
überfüllt , die Diplomatenloge dicht besetzt. Der Präsident
wendet sich vor Eintritt in die Tagesordnung im Namen
des Hauses in bewegten Worten an die Familien Frankreichs
und des Auslandes , die von der Katastrophe der „ La
Bourgogne " betroffen worden find und zollt den französischen
Offizieren , welche so heldenmütig ihre Pflicht erfüllt haben,
den Ausdruck der Bewunderung . Brisson schließt sich
unter dem Beifall deS Hauses den Worten Deschanels an.
Hierauf interpelliert Castelan in der Dreysusangelegenheit
und beklagt , daß man 2 Jahre hindurch die Freunde deS
Dreyfus das Land habe beunruhigen und die Vertreter der
Armee habe angreifen lassen . Er wirft sodann dem vorigen
Kabinet Unentschlossenheit vor . Der Kriegsminister erklärte,
daS rechtskräftige Urteil sei durch nichts entkräftet worden.
Er werde dem Urteil des Kriegsgerichts Achtung verschaffen.
Er sei von der Schuld Dreyfus mit Sicherheit aus den
authentischen Akten , wie sie im Nachrichtendienst vorliegen,
völlig überzeugt . Zwei Offiziere haben das Geständnis
DreyfuS entgegengenommen . Die Kammer beschloß mit
Einstimmigkeit , daß die Rede des Kriegsministers in allen
Gemeinden Frankreichs angeschlagen werde . Darauf zog
Castelan seine Interpellation zurück. Die Sitzung wurde
darauf ausgehoben.

Paris , 9 . Juli . Dem Vernehmen nach beschäftigt
sich der Marineminifier mit dem Studium der finanziellen
Mittel , um einen Kredit von 160 Millionen Frcs . behufs
Erneuerung bezw . Weiterentwicklung der Kriegsflotte zu
schaffen.

-j- Der spanische Botschafter beim Vatican hatte
dieser Tage mehrere Unterredungen mit dem Cardinal-
Staatssekretär Rampolla ; die „ Jtalie " schließt hieraus , daß
Spanien neuerlich den Papst um seine Vermittelung behufs
Herbeiführung des Friedens mit Amerika angehen dürfte.

London , 8 . Juli . Die „Central News " meldet aus
Halifax entsetzliche Einzelheiten über den Untergang der
„Bourgogne " . Das Schiff hatte zahlreiche Boote an Bord,
niemand ließ sie herunter , weil unter der Mannschaft des
Schiffes alle Disziplin aufhörte , sobald das Schiff in Gefahr
war . Kapitän Deloncle stand machtlos auf der Brücke,
die Passagiere saßen in den an Bord aufgehängten Booten,
die niemand herablassen konnle , während daS Schiff unter¬
ging . Dabei kämpfte jeder um sein Leben , die Italiener
an Bord kämpften mit Messern . Die Mannschaften der
„Bourgogne " schlugen die Passagiere nieder , Matrosen in
den Booten stießen mit Rudern schwimmende Passagiere
tief unter das Wasser . Die geretteten französischen Seeleute
dürfen in Halifax nicht an Land , da die Seeleute drohen,
sie für ihre Feigheit namentlich weiblichen Passagieren gegen¬
über zu prügeln . In New -Aork soll ihnen noch Schlimmeres
bevorstehen.

AusNew - Aork wird berichtet : „Ein infames Buben¬
stück wurde am 28 . Juni in New -Aork an Bord des neuen
PrachtdampferS „Kaiser Friedrich " vom Norddeutschen Lloyd
verübt . Es wurde nämlich das große Oelgemälde des Kaiser-
Friedrich im großen Salon zerschnitten . Das Bild , eine
Schöpfung deS Malers Walter Peterson aus Düsseldorf,
stellt den Kaiser in Lebensgröße dar und kostete 22 000
Als Kapitän Stürmer den Vandalismus bemerkte, leitete er
sofort eine Untersuchung ein ; alle Stewards wurden verhört,
aber keiner wollte den Verüber der Schandthat bemerkt haben.
Seitdem der Dampfer seine Jungfernreise beendigt hat , haben
mehrere tausend Personen das Gemälde bewundert , und
auch am 23 . Juni waren wieder zahlreich « Besucher an Bord,
um das Schiff zu besichtigen . DaS Gemälde zeigt zwei mit
einem scharfen Messer gemachte sich kreuzende Schnitte ; die
Schnitte sind 2 —3 Fuß lang und erstrecken sich vom Gürtel
bis an die Stieselschäfte.

London , 9 . Juli . Das furchtbare Unglück auf dem
Atlantischen Ozean hat etwa 550 Menschenleben gekostet.
Gerettet sind nur 10 Passagiere 2 . und 40 3 . Klasse, alle
Reisenden der 1. Klasse sind ertrunken . Dagegen haben
sich 38 Mann des technischen und 28 des dienenden Per¬
sonals gerettet . Bezeichnend bei dem Untergang der „Bour-
gogne " ist, daß wiederum ein kleiner englischer Frachtdampfer
das Unglück angerichtet hat ; dir Untersuchung wird voraus¬
sichtlich wiederum ergeben , daß das Schiff trotz des Nebels
die nötigen Signale nicht gegeben hat , wenn dies auch noch
so schön geschrieben im Buche steht ; für die französischen
Seeleute aber ist es ein unauslöschlicher Schimpf , wie sich
die Mannschaften der „ Bourgogne " benommen haben.

Vom spanisch-amerikanischen Krieg.
Madrid , 7. Juli . Der Minister des Aeußern empfing

zahlreiche Beileidsdepeschen von fremden Regierungen.
General Linares hat trotz seiner Verwundungen den Ober¬
befehl über die Armee bei Santiago wieder ergriffen.

Madrid , 8 . Juli . Die Königin -Regentin berief mehrere
politisch bedeutsame Männer zu sich, um mit ihnen über
die augenblickliche Lage zu beraten . In gut unterrichteten
Kreisen versichere man , es sei beschlossen worden , ein mili¬
tärisches Kabinet unter Leitung von Martine ; Campos an
Seile Sagastas zu setzen. Die Regentin ist auf schlimme
Nachrichten aus Santiago gefaßt und es ist, um die Gährung
der Volksbewegung beim ersten Ausbruch zu ersticken, die
Bildung eines Militär -Kabinets vorgesehen.

Madrid , 9 . Juli . Nach einem Telegramm des spanischen
Konsuls aus Hongkong hat die Mehrzahl der Aufständischen
auf den Philippinen die dort eingetroffrnen amerikanischen
Verstärkungen feindselig empfangen und zwar deshalb , weil
sich zahlreiche Neger unter denselben befanden . Der Bericht
fügt hinzu , daß die Aufständischen in Caoite sich gegen
die Amerikaner erhoben hätten , die ein lebhaftes Kanonen-
und Gewehrfeuer unterhalten ; das Ergebnis hievon sei noch
unbekannt.

Washington , 9 . Juli . General Shafter und Admiral
Sampsonsind betreffs des Kriegsplans dahin übereingekommen,
daß Sampson morgen Mittag mit der Beschießung San¬
tiagos von der Außenbucht aus beginnt . — Mac Kinley
lenkt die Aufmerksamkeit des Kabinetts darauf , daß Amerika
sich in einer äußerst gefährlichen Lage den andern Mächten
gegenüber befinden würde , wenn es seine Flotte verlieren
sollte . Das vor Santiago befindliche Geschwader wird daher
nicht in den Hafen eindringen , um bei dem Angriffe auf
Santiago mitzuwirken , ehe nicht die Forts am Hafeneingang
zerstört sind . Der Staatssekretär erklärt , es seien ihm
keinerlei Eröffnungen bezüglich des Friedens zugegangen.

JSmailia , 9. Juli . Das Geschwader des Admirals
Camara geht durch den Suezkanal zurück, um nach Spanien
zurückzukehren.

Kleinere Mitteilungen.
Sindelfingen , 9 . Juli . (Korresp .) Hier wollten 2

Kinder Holz spalten , wobei das eine dem andern das Holz
hielt . Infolge eines unglücklichen Schlages wurden dem
Kind « 3 Finger verstümmelt.

Tübingen , 8 . Juli . , (Korresp .) In einer der letzten
Nächte begegnete ein Studierender 3 Burschen in der Beth-
lehrmstraßr . Letztere konnten nicht vorübergehen , ohne eine
Bemerkung zu machen . Dieser wollte wie abwehrend mit
seinem Stocke in die Höhe fahren , allein da kam er schön
an , im Nu wurde er umringt und einer von den drei
fuhr dem Studenten mit einem harten Gegenstand an dir
Wange und Hals , so daß bald das Blut herunterlief . Als
der Thäter , der den Studenten verletzte, wurde nachträglich
der led . Schuhmachergeselle Lösch von hier ermittelt , der
sich nun wegen Körperverletzung zu verantworten haben wird.

Reutlingen , 9 . Juli . Der Schuhmacher I . Leuze
von Eningen hat sich in voriger Woche mit Hinterlassung
bedeutender Schulden von Hause entfernt . Heute lief nun
die Nachricht beim Tchultheißenamt ein , daß sich derselbe
in der Westernach bei Laupheim ertränkt habe.

Stuttgart , 8 . Juli . (Korresp .) Schwurgericht . In
nichtöffentlicher Sitzung wurde heute gegen den 40jährigen
verheirateten Bauunternehmer Ernst Schmid von Leinfelden
Amtsober amts Stuttgart wegen Verbrechens wider die Titt-
lichkeit verhandelt , welcher zu bmonatlicher Gefängnisstrafe
verurteilt wurde , da die Geschworenen die Schnldsrage mit
mildernden Umständen bejahten . Di « Anklage vertrat
StaatSanwaltsstelloertreter Müller , Verteidiger war Rechts¬
anwalt Weil.

Eßlingen , 8 . Juli . In dem Filialort Wäldenbronn
ereignete sich gestern ein bedauerlicher Unglücksfall . Eine
verheiratete Frauensperson kam dort mit der linken Hand
in die Futterschneidmaschine , wobei ihr 3 Finger vollständig
abgeschnitten wurden . Es ist dies in kurzer Zeit der 3.
Fall im hiesigen Bezirk.

Oberndorf , 9 . Juli . (Korresp .) Von 3 Radfahrern,
sämtlich Angestellte der hiesigen Waffenfabrik , die gestern
Abend eine Tour neckaraufwärtS machen wollten , ist einer
lebensgefährlich verunglückt . Derselbe konnte auf der ab¬
schüssigen Straße nach Altoberndors sein Stahlroß nicht
mehr anhalten und fuhr auf die Schranken am Eisenbahn¬
übergang aus . Vom Rade geworfen , zog er sich eine starke
Hirnerschütterung und sehr starke Verletzungen am Hinter¬
kopf und am rechten Auge zu. Der Verletzte , namens
Rimmling , aus Heidelberg gebürtig , ist 19 Jahre alt und
schwebt noch in Lebensgefahr.

Weitingen , 9. Juli . (Korresp .) Gestern Mittag um
3 Uhr trug sich in der Fabrik von Baruch u . Sohn hier
ein Unglück zu. Ein Arbeiter an der Rauchmaschine wollte
den Treibriemen dieser Maschine aus die laufende TranS»



mijsion bringen , wurde dabei aber an dem Rockärmel erfaßt
und ihm der Arm total gebrochen . Der Verunglückte wurde

sofort in den Spital überführt.

Münsingen , 8 . Juli . Heute Vormittag wurde im

hiesigen Spital du ĉh den Landjäger eine in Auingen im

Dienst stehende Magd eingeliesert , die in der letzten Nacht
ihr 3 . uneheliches Kind heimlich geboren und im Abort

der Ochsenwirischast ertränkt hatte.

Hirschau , 8 . Juli . Gestern früh wurde der 65 Jahre
alte Taglöhner Johannes Zimmermann von hier im Felde
an einem Bienenstand erhängt aufgefunden . Derselbe hat

sich schon letzten Sonntag vom Hause entfernt und wurde

seither nicht mehr gesehen . Es ist wohl anzunehmen , daß
er schon an diesem Tage den Selbstmord begangen hat.

Eine gegen ihn anhängige Untersuchungssache , die gestern
zum ÄuStrag hätte kommen sollen , scheint den Unglücklichen
zu diesem Schritt veranlaßt zu haben.

Ravensburg , 9 . Juli . (Korresp ) Wie die ärztliche

Untersuchung feftftellte , ist der Dienstknecht Joseph Scheuch

des Posthalters Birk nicht infolge zu vielen Genusses von
Branntwein erstickt, sondern einem Schlagansalle erlegen.

Ravensburg , 10 . Juli . (Korresp .) Dieser Tage stahl
ein Stromer ein vor der Wirtschaft in Güllen , Gde . Grün¬

kraut stehendes Fahrrad , setzte sich darauf und suchte das
Weite . Der Diebstahl wurde aber alsbald bemerkt und

mehrere Radler machten sich auf die Jagd nach dem Spitz¬

buben . Sie holten ihn glücklich ein , aber der Schlingel

ließ das Rad im Stich und machte sich hinter die Büsche,
jedoch nicht ohne vorher auf seine Verfolger 3 Revolver¬

schüsse abzeseuert zu haben , zum Glück ohne zu treffen.
Der Bursche entkam und konnte nicht mehr erwischt werden.

Blaubeuren , 10 . Juli . (Korresp .) Der Dienstknecht
Zoxt von Altheim OA . Ehingen , welcher an der Hand

einer Rentenquittung unzählige Betrügereien im hiesigen
und Ehinger Oberamt verübt hat , ist gestern auf freiem

Felde bei der Arbeit verhaftet und nach Ehingen einge-
liefert worden.

Hellbronn , 8 . Juli . (Korresp .) Gestern ist es nun¬

mehr gelungen , die zwei Mitthäter , welche am vergangenen
Sonntag nachts einen Schutzmann in der äußeren Rosen-

bergstraße schwer mißhandelt haben und sofort flüchtig
wurden , sestzunehmen . Der eine ist ein in Sontheim in

Arbeit gestandener Schuhmacher namens Heilemann aus
Owen O .A . Kirchheim , der andere ein Fabrikarbeiter Gayer

aus Heidenheim . Beide sind geständig , sich an der Sache

beteiUgt zu haben . — Vergangenen Sonntag stellte ein im

Ratskeller einkehrender Gast sein Fahrrad in den Hausöhrn.
Bis er dasselbe wieder gebrauchen wollte , war das Rad

verschwunden . In der Nachmitternacht wurde sodann daS

Rad in der Nähe in einem Hofe aufgefunden . Ob hier

nur Unfug oder versuchter Diebstahl vorliegt , ließ sich bis
jetzt nicht fkststellen.

Aalen,  8 . Juli . (Korresp .) Der Roßknecht des
Ochsenwirts Köpf hier geriet gestern bei einer Holzabfuhr
von Aalbuch in einem Hohlweg hinter Essigen unter seinen
Wagen und war auf der Stelle tot . Sein Nebenknecht,
der bald darauf mit einem zweiten Wagen nachkam , fand

ihn auf dem Wege , während die Pferde mit dem Wagen
weitergesahren waren.

Oehringen , 8 . Juli . (Korresp .) Gestern ist in Schuppach
Gde . Geißelhardt hiesigen Oberamts ein Doppelhaus , dem

Schuhmacher Johann Hammer und dem Straßenwärter
Albrecht Bernhardt gehörend , abgebrannt . Hammer ist ver¬

sichert , Bernhardt dagegen nicht . Brandstiftung liegt vor,

und es wird eifrig nach dem Thäter geforscht.

Oehringen , 9 . Juli . (Korresp .) Der verheiratete
Küfer L . Beiersdorfer von Pfcdelbach hat am Stichwahl¬
tag des Reichstagsabgeordneten nachts 11 Uhr den Ober¬
pfarrer Ehemann in Pfedelbach in seinem Garten hinterlistig
überfallen und mittelst eines kräftig geführten Stockstreichs
an die rechte Schläfeseite zu Boden geschlagen . Hiewegen
festgenommen und heute zur Vernehmung vorgeführt , ist

er nach dem Verlassen des Zimmers des richterlichen Be¬

amten flüchtig geworden und von seinen Verfolgern in den

Ohrenbach auf der sog . Almwand gejagt worden , woselbst
er in eine tiefe Stelle geraten ist . Durch auf der Almwand

anwesende Schauspieler ist er von seinem nassen Element
befreit und wieder in sicheres Gewahrsam gebracht worden.
Derselbe liegt nunmehr an heftigem Schüttelfrost in seiner
Zelle.

Ulm , 8 . Juli . (Korresp .) Schwurgericht . Der wegen
versuchten Sittlichkeitsverbrechens angeklagte Bauer Joseph
Sandherr wurde zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten

verurteilt . Die Oeffentlichkeit war während der Verhand¬

lung ausgeschlossen.
Frankfurt,  8 . Juli . Heute früh wurde im Frank¬

furter Wald hinter dem Park Louisa die Lüchen eines
Liebespaares aufgefunden . Beide waren durch Revolver-

schüfse in die Schläfe gelötet . Die Ulsache des Selbstmordes
konnte noch nicht festgestellt werden.

Leipzig,  8 . Juli . Vor dem vereinigten 2 . und 3.

Strafsenat des Reichsgerichts begann heute früh die Ver¬
handlung gegen den Bildhauer Franz Steinlen aus Lausanne

und Alfred Duffart aus Metz . Den Vorsitz führt Senats¬
präsident Treplin . Die Anklage wird vertreten durch den

Oberreichsanwalt Dr . Hamm . Geladen sind 2 militärische

Sachverständige und 8 Zeugen , außerdem Professor Rose-
Berlin als Dolmetsch . Die Angeklagten sind eines Verbrechens
gegen die 1 und 3 des Gesetzes betr . den Verrat mili¬

tärischer Geheimnisse beschuldigt , sowie des Versuches dazu.

Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrag des OberreichS-
anwalts auf Ausschluß der Oeffentlichkeit , da die Gefährdung
der Staatssicherheit zu befürchten sei . Das Reichsgericht
verurteilte Steinlen zu 18 Monaten Zuchthaus ' nd 2 Jahre

Ehrverlust und Dussard zu 2 Jahren Zuchthaus und 5

Jahren Ehrverlust.
Eine Raucherin.  Vor einigen Tagen starb die

älteste Person der Gemeinde Buer in Westfalen , die 99jährige
Armenhäuslerin Katharine Norrmann . Bis wenige Tage

vor ihrem Tod rauchte die interessante Person ihre Pfeife,
da die Gemeindevertretung ihr den Tabak , an den sie ge¬

wöhnt war . zuerkannte . Die Verstorbene erinnerte sich noch

lebhaft der Freiheitskriege ; sie diente bereits im Jahr 1813,
als die Franzosen in der Gemeinde hausten , als Magd bei
einem Kolon der Gemeinde.

Hannover , 10 . Juli . Hier hat am Donnerstag Vor¬

mittag in der Hannover 'schen Zündhölzerfabrik eine Explosion
stattgefunden . Im Trockengebäude entzündeten sich aus

bisher noch nicht bekannten Ursachen die dort zum Trocknen

susgebreiteten Zündhölzer . Das Gebäude stand sofort in
Flammen . 14 Arbeiterinnen erlitten Brandwunden , die

Mehrzahl derselben ist schwer verletzt , einige lebensgefährlich.
Ein den Trockenofen bedienender Arbeiter wurde ebenfalls

schwer verletzt . Man nimmt an , daß dieser das Unglück

verschuldet habe , doch ist er bis jetzt noch nicht ver¬

nehmungsfähig.
Hamburg,  9 . Juli . In Ottensen wurde ein Hand¬

lungskommis bei der Verausgabung eines falschen Fünfmark¬
scheins verhaftet . Die angestellten Nachforschungen führten
zur Entdeckung einer Falschmünzerwerkstätte an der Eisen-
bütteler Chaussee , wo Litographiesteine zur Herstellung

falscher Fünfmarkscheine und von Zehapfennig -Postmarken
gesunden wurden . Es wurden falsche Postmarken und 150

falsche Fünfmarkscheine beschlagnahmt . Die Scheine tragen
sämtlich die Nummer 1. 159 383 Berlin , 13 . Januar 1882.

London.  9 . Juli . Ein jüngst hier gestorbener alter

Junggeselle hat sein ganzes Vermögen den 8 Damen ver¬
macht , von welchen er im Lause der Zeit Körbe erhalten

hatte . Er begründete diese sonderbare Bestimmung folgender¬

maßen : „Indem diese Damen meine Werbung abwiesen,
erlaubten sie mir , ein ruhiges , von Familiensorgen freies
Leben zu führen und verdienen die Dankbarkeit , die ich

ihnen hierdurch beweise !"

Allerlei.
Für die deutschen Turner  sind neue Geräte für Frei¬

übungen von Interesse ; insbesondere beziehen sich diese Neu¬

erungen auf Keulen , Hanteln und dergl . und bestehen darin,

daß man jene Geräte hohl gemacht hat . um sie mit Flüs-

sigkeiten füllen zu können zum Zwecke der Gewichtserhöhung.
Die einzelnen Geräte bestehen aus mehreren mit einander

verschraubbaren Teilen , von denen einzelne weggelaffen oder

zu denen andere hinzugefügt werden können . Wie wir einer

diesbezüglichen Mitteilung des Patent - und technischen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz entnehmen , werden bei Nicht-

zebrauch der Geräte die einzelnen Teile in dem größern un¬

tergebracht oder auch ineinandergeschoben , ähnlich wie bei
einem Teleskop.

— Eine unserer liebsten und anspruchlosesten Blumen,

die während des ganzen Sommers ihre Farbenpracht entfaltet,
ist das Stiefmütterchen , das in immer vollkommeneren
Farbenzusammenstellungen gezüchtet wird . Besonders wir¬

kungsvoll ist es , wenn dieselben Farben in Massen verwendet
werden : unsere farbenfrohe Zeit liebt nun einmal starke Gegen¬

sätze ! — Da wird eS vielfach als eine Erschwerung emp¬

funden , daß es nicht möglich ist , eine bestimmte Farbenstellung
aus Samen rein weiter zu züchten . Die folgende Generation

zeigt stets abweichende Farben und mit der „Maffenwirkung"
ist es vorbei . Demgegenüber erinnert der praktische Ratgeber
im Obst - und Gartenbau daran , daß es leicht ist , die Farben¬

reinheit der Blüten zu erhalten , wenn man die Stiefmütterchen
nicht aus Samen weiter zieht , sondern durch Stecklinge vermehrt.
Man schneidet die abgeblühten Pflanzen einfach in mehrere

Teile,von denen jeder einige Blätter haben muß und steckt
diese Teile in etwas erwärmte , gute Erde . Sie treibenohne

weiteres Wurzeln und man erhält zuserlässig die Farben der

Mutterpflanze wieder!
Eine Depesche vom  spanisch - amerikanischen

Kriegsschauplatz bis nach New -Aork in 35 Minuten.

Die wenigsten Zeitungsleser machen sich wohl einen Begriff
davon , welchen weiten und umständlichen Weg die Depeschen

vom spanisch -amerikanischen Krieg nehmen und dürften da¬

her sicherlich nachstehende Ausführungen , wie sie das Intern.
Patentbureau von Heimann u . Co . in Oppeln erfährt , von

allgemeinem Interesse sein . Die Kabeldepesche , welche aus

Manila nach New -Aork die Meldung brachte , daß die spa¬

nische Flotte von den Amerikanern angegriffen werde,
legte die ca . 23000 Kilometer lange Strecke in 35

Minuten zurück und wurde auf diesem Wege von mehreren

Telegraphenlinien ausgenommen und weiterbefördert . Von

nicht geringem Interesse ist natürlich der eingeschlagene Weg
und zwar von Manila nach Hongkong , von da nach der

französischen Kolonie Cochin China (Station Saigoun ). Von

da aus gelangte die Depesche nach Singapore und nahm
dann ihren Weg um die malaysche Halbinsel nach Madras,

von wo aus eine festländische Telegraphenlinie bi - nach Bom¬
bay geht . Von Bombay gelangte die Depesche durch den

indischen Ozean nach Aden und von hier durch das Kabel
des roten Meeres nach Suez und hierauf nach Alexandrien.

Von hier aus gelangte die Depesche über Malta und Gib¬
raltar nach Carcacellos bei Lissabon und von hier weiter

nach der Kabelstation von Landsend an der Südküste Eng¬

lands . Von hier ging die Depesche nicht direct , sondern
erst über London und Waterville ( Irland ) nach dem atlan¬

tischen Kabel seinem Bestimmungsorte New -Aork zu . Der

zurückgelegte Weg beträgt mehr als des Erdumfanges
und ist die Zeit von 35 Minuten infolge der verschieden¬

artig einzuschlagenden Wege eine geradezu fabelhafte . Die

Kosten dieser Depesche , wie überhaupt oller derartiger De¬

peschen , dürsten nicht gering gewesen sein.

— Ein neues Baumaterial.  Der Korkstein ist ein

neues , aber schon oft mit bestem Erfolge verwendetes Bau¬
material , das auch weiteren Kreisen wegen seiner vielfachen

Vorzüge bekannt gemacht werden möchte . Es besteht in

der Hauptsache aus kleinen Korkholzstückchen , die mittels

Holztheers u . s. w . verbunden sind , eine feste, aber sehr

leichte Masse ergeben , die zugleich eine große Jsolirkraft
und Feuersicher heit besitzt, den Schall - bhält und auch die

Luft nicht durchläßt . Der Korkstein w :cd teils in Mauer¬
ziegel -Format , theils in Plattenform hergestellt , in elfterer
Form dient er zur Aufführung von innerlichen leichten

Wänden , in letzterer Gestalt jedoch als innerliche Wand-

Fußboden und Dach -Bekleidung , um den Luftwechsel oder

die Feuchtigkeit vom Gebäude -Jnnern abzuhalten , in dieser
Weise findet er täglich eine umfängliche Anwendung , denn

er hat sich hiefür ausgezeichm t bewährt . Aber auch zur Iso¬
lierung von Dampfleitungsröhren u . s. w , wie sie in der

Maschinentechnik und bei Heizungsanlagen Vorkommen ; eignet

er sich sehr gut und findet hier viele Verwendung . In der Neuzeit
entstanden in vi «lenTeilenDeutschlandsFabriken,welchesich aus¬

schließlich mit der Herstellung des besagten Korksteines
befassen , eine der bedeutendsten dieser Art ist unstreitig die

Sächsische Korkstein - und Jsoliermittel -Fadrik in Einsiedel
bei Chemnitz ; sie hat sich kürzlich bedeutend vergrößern
müssen und liefert ein vortreffliches Material , welches die

all gemeinste Beachtung verdient. _

Landwirtschaft, Handel vud Verkehr.
ThomaSmehlkonsum . Wie früher mitgeteilt , betrug allein

in Deutschland der Verbrauch an Thomasmehl während des ersten
Quartals dieses Jahres 132000 Tonnen gegenüber 88000 Tonnen
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Eine ähnliche Konsumsteigerung
hat sich auch im weiteren Verlauf dieses Jahres bemerkbar gemacht.
Es betrug nämlich der Verbrauch in Deutschland bis zum 31. Mai
219 000 Tonnen , während in der gleichen Zeit deS Vorjahres nur
138 000 Tonnen zur Ablieferung gelangten . Von diesem Gesamt¬
quantum entfallen auf den Monat Mai im Jahre 1898 38000
Tonnen gegenüber 21000 Tonnen im Vorjahre , oder mit anderen
Worten : der Konsum ist im Monat Mai im Vergleich zum Vor¬
jahre um 80 »/, gestiegen . Diese Thatsache ist um so überraschender,
als von Anfang dieses Monats an die Bezugsvereinigung deutscher
Landwirte mit allen Mitteln bestrebt ist, die Landwirte vom Ein¬
kauf des Thomasmehles abzuhalten , und findet diese große Konsum¬
zunahme ihre Erklärung nur darin , daß der Konsument auf Anfrage
beim Händler in Erfahrung gebracht hat , daß eine Preissteigerung
des Thomasmehles trotz gegenteiliger Behauptung der Organe der
Bezugsvereintgung nicht stattgefunden hat.

Korrknrs -Eröffuringe » .
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Nachlaß des s- Adolf Reuß,

ge« . Privatiers hier . — Marie Fürst , Zimmermannsehefrau,
Inh . einer Biktualienhandl . hier , Boblingerstr . 2S p . — K. Amts¬
gericht Eßlingen . Albert Maußer , Bäcker in Obereßlingen . —
K. Amtsgericht Waiblingen . Nachlaß des Wilh . Schwarz , Wein¬
gärtners und Gemeinderats in Birkmannsweiler . — K. Amtsgericht
Marbach . Georg Zoller , Schlossergeselle in Marbach . — K.
Amtsgericht Ravensburg . Max Dins er , Kaufmann , Inh . der
Firma I . Dinser , Spezerei -, Käse - u . Fettwarenhandl . in Ravensburg.

„Schwabenland " , illustrierte Halbmonatsschrift , herausgegeben
von Eugen Palmer in Stuttgart , bringt in seiner neuesten
Nummer treffliche Artikel über „Das alte Stuttgarter Rathaus"
und „die Weibertreu bei Weinsberg ", beide mit sehr interessanten
Illustrationen ausgestattet . Anziehend und erheiternd , wie sie be¬
gonnen , schließen die „Stuttgarter Jugrnderinnerung ". Nicht un¬
willkommen wird den Lesern derselben die Notiz der Redaktion sein,
daß weitere aus dem Leserkreis eingesandte Episoden aus Stuttgarts
Vergangenheit folgen werden . Zugleich richtet die Redaktion an
Alle , die aus ihrer Erinnerung oder aus der Ueberlieferung Denk¬
würdiges oder Spaßhafter mitzuteilcn haben , die Bitte , eS dem
„Schwabenland " anzuvertrauen , ein Ersuchen , dem recht ausgiebiges
Entgegenkommen zu wünschen ist. ES folgt , als Erwiderung auf
Fr . Greiners „Beitrag zu einem mundartlichen Batzenbüchle " ein
solcher von Eugen Keller , ferner ein herziges Dialektgedicht „'s
schönscht Blüemle " , die Fortsetzung der Schwarzwaldgeschichte
„Giftklärle " . Humorvolle kleineie Beiträge unter der Rubrik „Scherz
und Ernst " beschließen die Nummer , die sich ihren Vorgängerinnen
in jeder Richtung würdig anreiht und das 3. Quartal vielversprechend
eröffnet. _

Junge Leute , welche in der Landwirtschaft oder im Molkerei¬
wesen Stelle suchen, werden ganz besonders auf die Anonce der
Landwirtschaftlichen Lehr - Anstalt und Molkerei - Schule zu
Braunschweig , Madamenweg 160, in heutiger Nummer hin¬
gewiesen . Direktor I . Hildebrand.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.

Zur gefl. Beachtung!
— um noch Aufnahme zu

^ * * * A ^ -* zS * ' " * finden — aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag Vormittag 8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst . Vormittag 8 Uhr,

Samstagblatt „ Freitag Nachmittag 2 Uhr.

Wir ersuchen hiesige und auswärtige tit . Behörden und

Private ebenso höflich als dringend  sich bei der Aufgabe
der Jnsertionsmlfträge nach Obigem richten zu wollen.

IvL AVÄULLIvrt«

HlaKv.

unk VvrlanAvn
krank« ins

Haus.

Llodebilder gratis.
s

6 m 'tVs.soüstokk r. Llsid k. ^ 156.
6 m sol . Lommsrstokk„ „ ^ 1.80,
6 m Imdsn . vorrgl.

Hunt., äox .-br. ^ 3.60,
6 m Llonsslins , Inine,

reine iVolls „ „ ^ 3.90.
1ll»8er»rä«»tlic>i« 8«leg«ll>ieit»1Lllke

in modernsten LIeidsr- n. Llonsenstoüsn
""" »>, extv » i»e «I» riertk >u H
versenden in einzelnen ilst . kreo. ins Ilnns
o »7rri > <;irir «L « o.,rv »» tir „ rt » . v»

Versnndtünns.
8sx »r»tnbtsi1llng kür llerrenstokks:

8totk rum gsnrsn Lurng kür ^ 3.75,
Obeviot „ „ „ „ ^ 5.85.



Amtliche und Privat-Sekanntmachungen.
Zwangs -Versteigerung.

In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen
des Leverin Reinhardt , Zündholzfabrikanten in Unterthalheim,
kommt die nachstehend beschriebene Liegenschaft am
Samstag - en 16 . Juli 1898 , vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathause in Unterthalheim erstmals im öffentlichen Aufstrrich
zum Verkauf und zwar

Gebäude:
Nro . 137. — a 75 <M Wohnhaus , Anschlag.

— s, 34 gm Scheuer,
— u 36 gw Hofraum,
— a 02 gm  Abtritt,

1 u 47 <M ein zweistockigtes Wohnhaus außen
in, Dorf an der Schietingerstraß «.
B .-V.-A. 2200 ^

Gebäude:
Nro . 140. — a 83 gw Zündholzfabrik,

— a 54 gw  Hofraum,
1 g. 37 gm ein einstockigtes, massives, von Stein

erbautes Zündholz -Fabrikgrbüude.
B .-V.-A. 1200

P .-Nro . 1102 . 3 a 45 gw Land,
— Ä 95 gw Oede,

Thal

Revier Enzklösterle.

2200  ^

1200  ^

P .-Nro . 1097.

P .-Nro . 1103/4.

P .-Nro . 1056.

4 a 40 <M im unteren Thal am
tingerweg.

1 a 66 gm Land im untern Thal beim
gemeinen Rain.

1 u 32 gm Land am Schleifenberg.
Wiesen:

14 s 97 gm Wiese.
— a 46 gm Oede,

P .-Nro . 2120.

P .-Nro . 557.

15 u 43 gm rm untern Thal beim Kleewasen.
Reutfelder:

7 L 88 gm auf dem Schleifen.
Uecker O . :

14 u 84 gm Aecker,
2 a 10 gm Oede,

50 ^

50 ^
30

250 ^

110  ^

16 a 94 gm in der vorderen Eteckhaldt . 150 ^
P .-Nro . 811 . 21 a 87 gm Acker in der Wannen . 400
P .-Nro . 835 . 25 u 13 gm Acker im Glufenthal oder

Nogelhrrd 450
Wald:

P .-Nro . 959/3 . 17 u 29 gm Wald in der untern Halde 400 ^
Reutfelder:

P .-Nro . 2119 . 7 a 88 gm auf dem Schleifen. 100 ^
zus. 5390 ^

Als Verwalter ist bestellt Gemeinderat Steimle in Unterthalheim.
Mitglieder der Verkaufskommission find der Hilssbeamte Gerichtsnotar
Herrgott in Nagold und Schultheiß Schermann in Unterthalheim
und in dessen Verhinderung Gemeinderat Lutz daselbst.

Kaufsliebhaber werden ein geladen.
Nagold , den 9. Juli 1898.

Für den Gemeiu- rrat Unterthalheim als DoUstreckungsbrhörde:
Hilfsbeamter : Gerichtsnotar Herrgott.

Schwellen -Werkaus.
Am Freitag den 15 . Juli d. I .. von nachmittags 4 Uhr

an, wird auf hiesigem Bahnhof eine größere  Partie abgängiger Eisen¬
bahnschwellen im öffentlichen Aufstreich verkauft, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Nagold,  den 9. Juli 1898.
König!. Bahnmeisterei.

Fichtenrinde-
Verkauf.

Am Mittwoch den 13 Juli,
nachm . 2 Uhr,  werden in der
Krone in Enzklösterle 31 Rm , Fich¬
tenrinde verkauft.

Die

6. lV. ^sisek'sciiv kuoklkuokei'si
llsgülä

vmpützlill slolt 2lli' ^ iiktzrliAiiiiA von

Druck

Isckr 'suttNL . / >s/ §s.

Misfionsstunde
Mittwoch Abend  8 Uhr  im Zrller-
soal von Hrn . Missionar /kepvr
v. d. Brüderge meine._ _

useum Nagold.
Wegen ungünstiger Witterung

wird die

Schlotzberg-Partie
bis auf Weiteres verschoben.

Der /Ausschuß.
Nagold.

Primesfin-
Zwieback-Mehl.
Olga-Zwieback

empfiehlt stet- frisch
Heinr . Gautz , Conditor.

Nagold.
Reinen

Schleuderhonig
empfiehlt zum Verkauf

Christian Schuss.
Zu vermieten  eine freundliche

Wohnung
mit4 Zimmern,

Veranda und Zubehör.
Näheres bei der Redaktion.

Die Stiefel,
welche regelmäßig wöchentlich 1- bis
2mal mit dem bewährten „ Schuhfett
Marke Büffelhaut " eingesettet
werden , zeichnen sich durch große
Dauerhaftigkeit aus , sind stets weich,
wasserdicht und schön schwarz. Man
achte beim Einkauf aus die bekannte
Schutzmarke

LMtzldaul-
die jeder Büchse aufgedruckt sein muß,
da viele auf Täuschung berechnete
Namen und Marken existieren.
Büchsen L 20 und 40 ^ zu haben bei:

Hch. Laug»
„ Fr . Schmid.
„ Wilh . Hettler.
„ L. Tchlotterbeck , Sailer.
„ W . Raufer.
„ Jak . Grüuiuger.

C . W . Lutz
r Th Rall.

„ « ruft SchSttle.
Liui »»tu8 « i» r M . CH. Geigle«
«U1tUi >8 «i» r I . G . Hummel.

K . Schitteuhelm.
r Schöllhammer We.

« » Irrllartr Erust Sitzler.
r C. Wolf Wwe 1

I W . Widmauu.
HVUlldsr « ; « d. Krauer.

Aug . Keßler.

Trauer-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzlichej

Mitteilung , daß unser lieber Bruder und Schwieger-
lvater

Christian Schuster,
SLadtbamneister in Wattngen,

nach kurzem Leiden unerwartet rasch gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

ObrramlsbaumeisterSchuster,
Friedrich Schuster,
Marie Kapp un-
Martin Vollmer.

Uagolb , den 10. Juli 1898.

Nagold.
H ^ SLILGlVLI»

fertigt Anzüge für di« Herren
Schützen, Turner und Hladfayrer

nach jeder gewünschten Fayon zu billigen Preisen ; der
.Stoff  kann beigegeben werden.
^ Hochachtungsvoll

der Obige.

Nagold.

Hroße Ketdtotterie
zur Erbauung einer kath. Kirche in Kirchberg  OA . Biberach.

Ziehung bestimmt am 5 . Oktober 1898.
IW - Hauptgewinn 15 üüv Mark. "WU

Preis des Originalloses 1 Mk . Zu haben in der
L » 1s « r 'schen Buchhandlung.

Nagold.
Soeben erschienen:

Reichsgesetz
über die/Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit.

Textausgabe mit Einleitung,
Anmerkungen und Sachregister von
Landgerichtsrat vr . Aaickls » .

Ladenpreis gebunden 1 ^
Für HH . Notare , Gemeindevor¬

stände, Rechtsanwälte , für Kgl. Ge¬
richte und sonstige Behörden , auch
für HH . Vormünder , Waisenrichter
rc. von Wichtigkeit! Vorrätig in der

LalllHr ' schen Buchhandlung.

ILvinrielr ^ vilnvr ' s
bester

Kräuterlikör
Fabrik Hof i. Bayern

weit und breit bekannt, von feinem
aromatischen Geschmack, ist unstreitig
einer der besten und preiswertesten
Magen - und Tafelliqueure.

Zu haben in kisAOlä bei Nvia-
rieb IiUNA.

Nagold.
Zwei tüchtige

Jpser
werden sofort gesucht.  Nähere
Auskunft erteilt

Jpsermeister Bauer.

Ebhausen.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet sofort dauernde und gute
Stelle bei

CH. Kewpf,
zur untern Mühle.

Zunge Leute,
welche zur Landwirtschaft übergehen,
oder sich zum Oekonomieverwalter,
Molkereiverwalter , Buchhalter
und Amtssekretär ausbilden wollen,
erhalten bereitwilligst Auskunft über
diese Karriere und auf Wunsch auch
unentgeltlich passende Stell¬
ung nachgewiesen . Die Herren
Chefs werden gebeten , sich unsrer
kostenfreien Stellenvermittelung zu
bedienen . Gegen Einsendung von
SO- s in Briefmarken erfolgt porto¬
freie Zusendung eines 144 Seiten
starke» Leitfadens im geschloffenen
Couvert.

I . Hildebrand , Direktor
der Landwirtschaftlichen Lehr-
Anstalt und Molkereischule zu ^
Braunschweig,  Madamen "

weg 160.

Schmahoffert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

Von ^kmrvnr L O « . ,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket) 4»
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41

50 Pfund -Kübel . . . 4«
100 Pfund -Fäßchen . . SS

Feinst Hamburger
Unker - Schmalz

Pfg.
bei 25 Pfund -Kübel . . . 42

50 Psund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4V

Feinst Hamburger
Radbruch - Schmalz

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 4S
„ 50 Pfund -Fäßchen . . 44
„ 100 »Pfund -Fäßchen . . 4S

Garantiert reines
Schweine - Schmalz
in eleganten Blecheimern mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd . für
^ 4 .—, Blecheimer mit netto
20 Pfund ^ 8 .4V , gegen Ein¬
sendung od. Nachnahme empfiehlt

LöI »I«r , Hauptstätter-
straße 40, Stuttgart.

>>

Frachtpreise:
Nagold,  9 . Juli 1898.

Neuer Dinkel . . - 8 30 -
Weizen . . . . 13 SO 13 16 12 —
Gerste . 9 80 9 88 9 —
Haber . 8 SO 8 46 8 40

Viktnalieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 78 - 60 ^
2 Eier . 10- 11

Altensteig,  6 . Juli 1898.
Neuer Dinkel . . - 9-
Haber
Gerste
Roggen .
Welschkorn

-S 40
- 8 50 —
-10-
-6 SO —
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